Ich beuge meine Knie vor dem Vater, der der rechte Vater ist über alles, was da Kinder heißt im Himmel und auf Erden. 


Eph. 3,14








Welch großer Vorzug,


Gottes Kind zu heißen,


des Höchsten Tochter,


meines Schöpfers Sohn;


und frei geschenkt - 


nichts, um's ihm zu entreißen!


Er gibt es gern - aus Gnade - 


nicht als Lohn.





Gott ist so anders,


als wir Menschen kennen,


so überreich, so groß


und dann: so gut!


Was wir bei Fürsten


reich und gütig nennen,


erscheint als Gabe,


die ein Bettler tut.





Es fehlt an nichts:


Ich bin in Gottes Sorgen,


aus seinem Willen stark,


gemacht durch's Wort.


Er ist mein Werden,


Wachsen und mein Morgen,


der Grund des Lebens hier


und einmal dort.





In seiner Nähe


wird mir nichts geschehen;


er baut mein Haus,


in dem ich heimisch bin.


Er ist die Kraft -


wir kommen oder gehen;


er schenkt uns zeitlich


und einst ewig Sinn.





Ist's nun zu schwer:


Vor Gott die Knie zu beugen,


daß meine Demut


seine Güte preist?


Muß nicht mein Dank


für ihn, den Geber, zeugen,


der sich so groß,


so väterlich erweist?
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